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Vom Büro auf die Bühne
Andreas Dotzauer, studentrsche Hilfskraft am Gießener Graduiertenzentrum Kulturwissenschaften

durch seinen Erfolg in der Exzel

lenzinitiative mit seinem Aus

bau zum International Graduate

Centre for the StudY of Cuiture

(GCSC) in al ler Munde. Hinter

diesem Erfolg steckt natürlich

eine Menge Arbeit. Teile dieser

Arbeit werden auch im GGK

von studentischen Hilfskräften
geleistet.  Andreas Dotzauer ar

beitet seit  August zoo6 für das
(lGK. Er ist dort die zweitälteste

studentische Hilfskraft und hat

somit auch die heiße Phase der

Exzel lenzinit iat ive mitbekom

men:  , , ln  d ieser  Ze i t  h . rben w i r

IJilfskräfte vor allem versucht,

den Hauptangestel l ten den Ru-

cken f re izuha l ten  und s ie  we i -

lestBehend zu entlasten", sagt

Dotiauer - so dass diese sich auf

den Antrag und die damit direkt

zusammenhängenden Arbeiten

konzentrieren konnten.
Andreas' Einsatzgebiet beim

GGK/GCSC ist sehr vielfaltig

oder umfasst ,,alles, was gera

de anfällt", wie er es ausdrückt.

Dazu gehören natürl ich die

,,HiWi Standards" KoPieren, Te

lefonieren und Recherche-Ar

beiten, doch zusätzl ich ist er

beispieisweise in die Vorberei

tung von Tagungen, Kongressen

und ähnlichen Veranstaltungen

involviert.  Sein Speziaigebiet ist

die Veranstaltungstechnik, er

ist dafur zuständig, dass Mikro-

fone,  LautsPrecher ,  ComPuter ,

Beamer  e tc .  r i ch t ig  funk t ion ie

ren. Zudem Pflegt und aktuali

siert der z7 |ährige die Home-

page des GGK/GCSC und er hat

zudem die hauseigene, etwa 50
bis 8o Bücher umfassende Bibli-

othek katalogisiert.
Über Arbeitsmangel kann er

sich eindeutig nicht beklagen:

,,Grundsätzlich ist es eher so, dass

man überlegt, welche Arbeit

man am ehesten  e in  wentg  zu

rücksteilen kann." Doch genau

diesen Aspekt schätzt Andreas,

denn einerseits ist die Arbeit

dadurch r'rnheimiich vielfältig'

andererseits gibt es auch keinen

Leerlauf ,,und man kommt sich
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nicht uberflüssig vor". Sein Per-
sönliches Highlight als HiWi :

am GGK/GCSC war die Begrü

ßungsfeier der neuen Dokto ,
randen zu Beginn dieses )ahres' :

Dort war er nicht nur hinter der I

Bühne da für  zus tänd ig ,  dass  d ie

Technik einwandfrei funktio' :

niert, sondern er durfte auch auf

der Bühne für das musikalische

Rahmenprogramm sorgen und :

konnte sich selbst davon über-

zeugen, dass seine Arbeit eine

direkte Auswirkung hat.

Der Ausbau des GGK zum

GCSC hat für Andreas Dotzauer

weniger Anderungen gebracht

als man annehmen könnte. Sei

ne Arbeit ist im PrinziP die glei

che geblieben. Die Zahl der stu

dent]schen Hilfskräfte hat sich

jedoch inzwischen von drei auf

sieben erhöht, um die ztsarz-

l ich anfal lende Arbeit eriedigen'

zu können. Diese neuen HiWis

einzuarbeiten gehört ebenfalls

zu Andreas' Aufgaben. Was die

Aufstockung der Stellen noch

mit sich bringt, sind räumliche

Engpässe. So kann es durchaus

,rnr-ko--.tt, dass sämtliche Ar-

beitsplätze besetzt sind und er

dadurch nicht seine Arbeit ma

chen kann. Zum Glück ist ein

eigener Raum für die Hilfskräfte

in Planung, so dass Andreas in

Zukunft keine Probleme haben

soll te, seine Arbeit direkt zu er-

ledigen.


